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Ostern 1907* ^
lSSi|^utI fi^ erneuern roill bte JDclt

P^/ME P°11 ®cnf 5UE (Dftfdjroeisgratje,
V^^L^*) Unb felbft, was fjinterm Serge t) alt,
SsswaksJ xüirb roadjgefüft r>om Senje ;

3n biefen Cigen, ba ein i}uf)n
(Ein f?elb im Eierlegen,
£afjt mid) in Herfen ©letdjes tun
Unb gebt mir (Euern Segen.

3m tf}eimatlanb unb überall
J}ebt an ein (Etertüpfen,
UTeift audj mit grofem Kebefdjroall
(Seljt's an ein £)ösli=£üpfen
Sd)on tjocft im ^aag ber ^riebensfyaas
Befdjnuppernb Protofolle,
(£r t^ört non etroas läuten, bas
©ott 211 ars an's £eben folle.

Da, fcfjaut bas rotgefärbte Et!
(Es tjat fd;on niete Beulen;
Pom 2?eid)stag fctjtcft' man managen Jjet",
Der aus5og einft mit Keulen.
Das fdjroarse Ei tjier, fugelrunb,
^ärbt ab ftd] rote nor <?jeiten,

Draus läfjt fid) für ben röm'fdjen Sdjlunb
Ein <Etertätfd?" beretten.

So iüpft man roeiter jebes 3ab,r,
(Dft aud; mit faulen Stern,
Uno Iäfjt fid), roeil's fo IHoöe mar,
Belämmem unb bemeiem.
Denn fommt, roie fjeut, ein ijaas ein £)ut)n

3tt Creue feft" jufammen,
So fann bas feiten gut root)I tun:
3f)t Z1Tut, ber roiegt nad) ©rammen!

VOas tut uns benn 5U (Dftern not?
Den alten Iterl begraben
Emporgefdjaut 5um ^irnenrot!
Dort freifen feine : Haben!
Ein bifjdjen IDeltenuntergang
3m fersen fönnt' nidjt ^aben
IDir fjaben borten fdjon 5U lang
Uns fdjlimme (gäft' gelaben!

^ort mit ber Selbftfud)t, roenn es. get)t,
Dem Befferroiffenroollen
Es fommt bas <?>eitrab, roie irjr fetjt,
2tud) ot)ne eud) ins Hollen!

2Iud) otjne euern etg'nen Senf
XDill ftd; bte VOdt erneuen,
Drum ron Sd)afft)aufen bis nadj- ö3enf
UTag man ftd; beffen freuen!

Hod) biplomatifdjer ütelleidjt
Uls tbr, ift Uluttei- Erbe;
Benor fte fdjreit: es tft erreicht!"
£)aud)t gläubig fte: es roerbe!"
Unb roieber grünt's non Berg 5U tEal,
2tls roie nor taufenb 3atlren:
Der ^rübling tft mit einem UTal
3n Bufd) unb Baum gefahren!

Er rüttelt fed an Cur unb Cor,
VOäts nod) fo gut cerrtegelt
3m £en5 roirb Siebe, fetjt eud) cor,
Durd) Stördje gern befiegelt.
Er fät)rt in jebe arme Seel',
£äfjt fäfergletd) fte fliegen,
Hur, roas ein ausgemacht Kamel
£äfjt er am XDege liegen.

2ttfre& 23eeffcf;etu

Biete Slmalia, neöft UnglüdStinb!
©ol l©u Bift uetlobt unb

Ijaft fogar bie Unoerfrorenfjeit
unb fchidft mir bie Sßfjotograpfjie
Seines julünftigen ©auSmeifterS.
§offentlidj meiftett er nidjt blofj
baS §au§, fonbern audj ©idj,
ganj mie Su eS um midj ner=

bienft. 33etfönlidj biefen §eil=
bringet mir ootaufteüen, fjaft Su
Balt nidjt gemagt, meil Stdj fdjon
jetjt bet GsifetfudjtBteufel plagt,
obroofjf Su fdjon lange miffen
fannft, bafj idj nodj nie folettlidj
war, unb aüeS SMnnlidje ab=

fdjeulidj oon mir abftofje. ©ine

männltdje SJfjotogtapfjte madjt
ftdj fdjon beSmegen Iädjetlidj, meil eine foldje auf bie fdjöne ©ifbe SJiefj*
enbigt. 3dj fott Stt meine änfidjt mitteilen übet ben abfontetfeiten Stopf
unb fjoffft babei natütlidj auf meinetfeitige Skraüdung unb felbft oetfiebteS
Sob, unb idj min Stt mein Urteil nidjt oorentbalten utlb miß fpredjen gu
Sir mie eine auftidjtige, treue unb mttfüfjlenbe ©djmeftet.

Sllfo:
Su madjfi mir übel gotteSfttäflidj ; bie äßoft Btingt ^eute pfjotogtäflidj

Sen fogenannten aufgejagten ©djatj. 5)u meinft bie fdjöne ©enbung mät' am
33la{jl SBit mollen bodj ben abgemadjten, ben fonbetBaten Stopf Bettadjten.
SBie lädjetBat ift biefe Bteite ©titn, BemeiSt nodj lange nidjt ein gtofjeS
$itn. SBir fefjen leibet ofjne Sfftüfje, fo ©titnen fjaben GdjS unb ftüfje.
Sie Dfjten finb nidjt gtofj unb ftnb nidjt Hein, fo bafj man finben mufj,
fte ftnb gemein. SaS flopffjaat fdjlängett ftdj unb pübelt, bie futje 33ogen=

nafe jübelt. Sie SJacfen im (Seftdjte ftnb au tunb, als mär' oon S3tot unb
SBütften 00E bet aj?unb, unb biefet fetbet fdjeint fo Btffig unb tjin unb
miebet ftedj unb lüffig. SBie ecfelfjaft ift bodj ein ©djnauj ooC $aat, unb
immet nafj unb fdjmutjig baS ift flat; baS Slinn fo fpifjig, ftolj unb
ptotjig, bie beiben Slugen blicfen ttotjig. SSerBorgen ftnb bie 33eine, gat
nidjt bumm, natütlidj ofjne SBaben, lang unb ftumm; fo lann SJetbadjt ja
nie nergefjen: mie mitb'S um ben ©fjataftet ftefjen.

SBenn Sit mein Utteil gar nidjt fdjtnerJt, fo fjaft Su bodj mein gutes
$eta entbedt. @S foU ber §ert, bet Stdj genommen, Sit nadj SJetbienen

mofjl Befommen. Unb fdjtiefjlidj fei'S bem lieben ®ott geflagt, Su fjaft in
©adjen midj au fpät beftagt, mir ftnb bie Stänen natj! ©ulalia.

SRärj Dernictjtet ring§umt)ec nun be§ böfen 2ötnter§ 9JIadjt.
D, rote fiege^frot) fein £>eer, roie ber Gimmel freubig lacfjt.
S)ie Statut con ©cfjnee unb ©i§ raftfj befreit ein road'rer fiampf
Unb ber groft nerb,af3ter ©ret§ liegt im legten Sobe§!ampf.
Qeber ©onnenftrab,! ein £>elb unb iljr gelbljerr grüf)Iing§roinb
fingen raftlo§, bi§ bie Söelt roieber b,offnung§reid), ergrünt!

©ergei 0. SJetbiajero (Riem).

Ostereier-Sprüche.
gteuen mütben 3Jtenfdjen fidj unb §üfjnet, mären Dftettage matm unb gtünet.
(Siet mufj idj fteiltdj leine legen, aber ©ptüdje fdjteiB' idj brauf bagegen.

®upf obet ©pitj? SaS ift bet SBitj. (Sutopa tüpfelt immet flotter;
©0 geroinnt ein fdjlauet Sottet teidjt baS SBeifje unb ben Sottet.

©eloetia fjat moljl in ifjrer Senne bie allerfdjönfte Sioibenben;©enne ;

Sodj legt fte ifjre (Siet fjeute aum gtofjen Seil füt ftembe Seute.

Setge ofjne ©ifenBafjnen fjatten unf'te atmen Slljnen,
SBäfjtenb uns auf Stfpen ftüfj unb fpät fjeft bet fdjmatae Stoligfiggel Itäfjt.

3ft mitllidj nut füt gtäulefn Steina baS längft etfefjnte Dftetei ba?
Unb folien etroa bem §ettn ©plügen bie leeten ©djalen fdjon genügen?

gtanaofenfjennen fitjen ftifdj unb feft, unb Btüten gingen aus im SRuffenneft;

Sodj meint unb fütdjtet mandjet mit ®egtaul:
3dj fjocte faft au lang, bie (Stet metben faul.

©in SÄeidjStag fann, roaS einaig eigen ftdj audj mie Cfteteiet itiatn,
3n bunten gatben, blau unb oiolett, in tot unb gtün unb gelb, BefonbetS nett.
üffut fdjroata&emalte fteuen minbet bie fatbenftofjen beutfdjen Slinbet.

©in SJteufjenfjafjn ttäfjt motgenS ftürj ftofj, fomie eS teidjStagt: ,®üüBüü
Stattenet finb nidjt getn ©ntlefjnet, fjolen liebet übetaH SJüloro!*

^tdjt blofj ©iet aus bem ©tatt; meiftenS laufen §üfjner mit.
SBünfdje guten Slppetit.

§att gefott'ne Siet obet ©:taen finbet man befannttidj audj im SUläraen,

(Stet mödjte roofjl mer fjungett effen; fjätte ©etaen ftnb Beteit inbeffen
Sttmen aüeS felber roegaufteffen.

SBie fjöfjnifdj ftäfjt bet ftolae ütuffengügel auf fjofjem Untettanen=SlnodjenfjügeI;
©djattt ®täber aus unb ftatjt unb pidt, moau bet Seufel SBeifaü nidt.

SBet ba meint, bet Dftetfjafe lege ©iet füll im ®tafe,
Ktägt bafüt bie lange Sltafe. 3tein! mo Säger unS oetltadjen,
Unb au ©afenpfeffet madjen, roätenS tolle 3lattenfadjen
SBoflten mit mit ©ietlegen unf'te 2JJetjget fo oerpflegen.

et flönig oon Spanien etmattet ein flinb, meil alle SBeiBet ftdj
äfjnlidj ftnb. 35om Sßopfte ttaf bie ©tltätung ein, er molte bem

flinbe bann ®öttt fein. (SS fjanbelt ftdj nodj nidjt um Saufnamen, meil
mandjmal ftatt Stnaben 3D7äbdjen famen. @S mitb gebetet in jebet gJtooinj,
bet ©ettgott mödjte fdjiden ben Sßtina, nun aBet fjat bie leibige Statur
Stefpeft oot SUlajeftäten nidjt bie ©put, unb tut genau mie ber SUfonat

Slpttf, ftofj allen SJtopljeten roaS fte roiH. Sie Statut bettägt ftdj natütlidj
ju geroiffen Reiten ungeBüfjtlidj. ®iBt fte bem Sßtinaen einen SBaffetfopf
obet madjt ifjn fogat aum S3udelttopf, madjt fie ifjn blöb obet ungeaogen,

ift leibet baS ganae Sanb bettogen. (SS glaubt bet gemeine JBütger genau,
baS abiige S3lut fei fjimmelbtau. Diffnet übet ein gemeinet S3aber bem

©odjabltgen eine Slbet, bann ätgett fidj bet Stanle fjalb tot, unb fein
bfaueS S3tut mitb milb unb tot; bann utteift ein Untettan ftedj unb fdjfedjt,"

unb meint fogar bie Statut fjat tedjt. SBenn jemanb bie Statut Stnftanb

lefjtt, bann tft eS bet 33apft, ber fie befefjtt, brum fömmt in Spanien
ftdjer ein Sßtina unb met batauf mettet, bet gerotnnt'S.

^ ^ ^ Ostern ^90/. ^ ^ ^
iW^^un sich erneuern will die Welt

von Genf zur Gstschweizgrenze,
>>>â?H^ Und selbst, was hinterm Berge hält,MZ^ML Wird wachgeküßt vom Lenze;

In diesen î^gen, da ein Huhn
Ein Held mi Eierlegen,
Laßt mich in Versen Gleiches tun
Und gebt mir Euern Segen.

Im Heimatland und überall
Hebt an ein Eiertüpsen,
Meist auch mit großem Redeschwall
Geht's an ein Hösli-Lüpfen
Schon hockt im Haag der Fried en s Haas
Beschnuppernd Protokolle,
Er hört von etwas läuten, das
Gott Mars an's Leben solle.

Da, schaut das rot gefärbte Li!
Es hat schon viele Beulen;
Vom Reichstag schickt' man manchen hei".
Der auszog einst mit Aeulen.
Das schwarze Ei hier, kugelrund,
Färbt ab sich wie vor Zeiten,

Draus läßt sich für den röm'schen Schlund
Ein Eiertätsch" bereiten.

So iüpft man weiter jedes Jahr,
Oft auch mit faulen Eiern,
Und läßt sich, weil's so Mode war,
Belämmern und bemeiern.
Denn kommt, wie heut, ein Haas ein Huhn

In Treue fest" zusammen,
So kann das selten gut wohl tun:
Ihr Mut, der wiegt nach Grammen!

Was tut uns denn zu Ostern not?
Den alten Aerl begraben
Emporgeschaut zum Firnenrot!
Dort kreisen keine ' Raben!
Ein bißchen Weltenuntergang
Im Herzen könnt' nicht schaden
Wir haben dorten schon zu lang
Uns schlimme Gäst' geladen!

Fort mit der Selbstsucht, wenn es geht,
Dem Besserwissenwollen
Es kommt das Zeitrad, wie ihr seht.
Auch ohne euch ins Rollen!

Auch ohne euern eig'nen Senf
Will sich die Welt erneuen.
Drum von Schaffhausen bis na-ch Genf
Mag man sich dessen freuen!

Noch diplomatischer vielleicht
Als ihr, ist Mutter Erde;
Bevor sie schreit: es ist erreicht!"
Haucht gläubig sie: es werde!"
Und wieder grünt's von Berg zu Tal,
Als wie vor tausend Iahren:
Der Frühling ist mit einem Mal
In Busch und Baum gefahren!

Er rüttelt keck an Tür und Tor,
Wär's noch so gut verriegelt
Im Lenz wird Liebe, seht euch vor.
Durch Störche gern besiegelt.
Er fährt in jede arme Seel',
Läßt käfergleich sie fliegen,
Nur, was ein ausgemacht Aamel
Läßt er am Wege liegen.

Alfred Beetschen.

Liebe Amalia, nebst Unglückskind!
Sol 'Du bist verlobt und

hast sogar die Unversrorenheit
und schickst mir die Photographie
Deines zulünftigen Hausmeisters.
Hoffentlich meistert er nicht bloh
das Haus, sondern auch Dich,

ganz wie Du eS um mich
verdienst. Persönlich diesen Heil-
bringer mir vorzustellen, hast Du
halt nicht gewagt, weil Dich schon

jetzt der Eifersuchtsteusel plagt,
obwohl Du schon lange wissen
kannst, dah ich noch nie kokettlich

war, und alles Männliche
abscheulich von mir abstohe. Eine
männliche Photographie macht

sich schon deswegen lächerlich, weil eine solche auf die schöne Silbe Vieh"
endigt. Ich soll Dir meine Ansicht mitteilen über den abkonterfeiten Kopf
und hoffst dabei natürlich auf meinerseitige Verzückung und selbst verliebtes
Lob, und ich will Dir mein Urteil nicht vorenthalten und will sprechen zu
Dir wie eine aufrichtige, treue und mitfühlende Schwester.

Also:
Du machst mir übel gottessträflich ; die Post bringt heute photogräflich

Den sogenannten aufgejagten Schatz. Du weinst die schöne Sendung wär' am
Platz! Wir wollen doch den abgemachten, den sonderbaren Kops betrachten.
Wie lächerbar ist diese breite Stirn, beweist noch lange nicht ein grohes
Hirn. Wir sehen leider ohne Mühe, so Stirnen haben OchS und Kühe.
Die Ohren sind nicht groh und sind nicht klein, so dah man finden muh,
sie sind gemein. Das Kopfhaar schlängelt fich und püdelt, die kurze Bogennase

jüdelt. Die Backen im Gesichte sind zu rund, als wär' von Brot und
Würsten voll der Mund, und dieser selber scheint so bissig und hin und
wieder frech und küssig. Wie eckelhaft ift doch ein Schnauz voll Haar, und
immer nah und schmutzig das ist klar; das Kinn so spitzig, stolz und
protzig, die beiden Augen blicken trotzig. Verborgen sind die Beine, gar
nicht dumm, natürlich ohne Waden, lang und krumm; so kann Verdacht ja
nie vergehen: wie wird's um den Charakter stehen.

Wenn Dir mein Urteil gar nicht schmeckt, so hast Du doch mein gutes
Herz entdeckt. Es soll der Herr, der Dich genommen, Dir nach Verdienen

wohl bekommen. Und schliesslich ssi's dem lieben Gott geklagt, Du hast in
Sachen mich zu spät besragt, mir sind die Tränen nah! Eulalia.

Erneuerung.
März vernichtet ringsumher nun des bösen Winters Macht.
O, wie siegeâfroh sein Heer, wie der Himmel freudig lacht.

Die Natur von Schnee und Eis rasch befreit ein wack'rer Kampf
Und der Frost verhaßter Greis liegt im letzten Todeskampf.

Jeder Sonnenstrahl ein Held und ihr Feldherr Frühlingswind
Ringen rastlos, bis die Well wieder hoffnungsreich, ergrünt!

Sergei v. Berdiajew (Kiew).

Ostereie?-8prllcke.
Freuen würden Menschen sich und Hühner, wären Ostertage warm und grüner.
Eier muß ich freilich keine legen, aber Sprüche schreib' ich drauf dagegen.

Gupf oder Spitz? Das ist der Witz. Europa tüpfelt immer flotter;
So gewinnt ein schlauer Lotter leicht das Weiße und den Dotter.

Helvetia hat wohl in ihrer Tenne die allerschönste Dividenden-Henne;
Doch legt sie ihre Eier heute zum grotzen Teil für fremde Leute.

Berge ohne Eisenbahnen hatten uns're armen Ahnen,
Während uns auf Alpen früh und spät hell dcr schwarze Koligüggel kräht.

Ist wirklich nur sür Fräulein Greina das längst ersehnte Osterei da?
Und sollen etwa dem Herrn Splügen die leeren Schalen schon genügen?

Franzosenhennen sitzen srisch und fest, und brüten Zinsen aus im Russennest;

Doch meint und fürchtet mancher mit Gegraul:
Ich hocke fast zu lang, die Eier werden faul.

Ein Reichstag kann, was einzig eigen sich auch wie Ostereier zeigen,

Jn bunten Farben, blau und violett, in rot und grün und gelb, besonders nett.
Nur schwarzbemalte sreuen minder die farbenfrohen deutschen Kinder.

Ein Preutzenhahn kräht morgens früh froh, sowie es reichstagt: .Büübüü
Jmliener sind nicht gern Entlehner, holen lieber überall Bülow!"
Nicht blotz Eier aus dem Stall; meistens laufen Hühner mit.
Wünsche guten Appetit.

Hart gesott'ne Eier oder Hirzen findet man bekanntlich auch im Märzen,
Eier möchte wohl wer hungert essen; harte Herzen sind bereit indessen

Armen alles selber wegzufressen.

Wie höhnisch kräht der stolze Russengügel auf hohem Untertanen-Knochenhügel;
Scharrt Gräber aus und kratzt und pickt, wozu der Teufel Beifall nickt.

Wer da meint, der Osterhase lege Eier still im Grase,

Trägt dafür die lange Nase. Nein! wo Jäger uns verkrachen,
Und zu Hasenpfeffer machen, wärens tolle Narrensachen
Wollten wir mit Eierlegen uns're Metzger so verpflegen.

er König von Spanien erwartet ein Kind, weil alle Weiber sich

ähnlich sind. Vom Papste traf die Erklärung ein, er wolle dem

Kinde dann Götti sein. Es handelt sich noch nicht um Tausnamen, weil
manchmal statt Knaben Mädchen kamen. ES wird gebetet in jeder Provinz,
der Herrgott möchte schicken den Prinz, nun aber hat die leidige Natur
Respekt vor Majestäten nicht dte Spur, und tut genau wie der Monat
April, trotz allen Propheten was sie will. Die Natur beträgt sich natürlich
zu gewissen Zeiten ungebührlich. Gibt ste dem Prinzen einen Wasserkopf
oder macht ihn sogar zum Buckeltropf, macht ste ihn blöd oder ungezogen,
ist leider das ganze Land betrogen. ES glaubt der gemeine Bürger genau,
das adlige Blut sei himmelblau. O-ffnet aber ein gemeiner Bader dem

Hochadligen eine Ader, dann ärgert sich der Kranke halb tot, und sein

blaues Blut wird wild und rot; dann urteilt ein Untertan frech und schlecht.'

und meint sogar die Natur hat recht. Wenn jemand die Natur Anstand

lehrt, dann ist es d-r Papst, der sie bekehrt, drum kömmt in Spanien
sicher ein Prinz und wer darauf wettet, der gewinnt's.


	[s.n.]

